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Einladung.
Am 17. Maärz d. J. ſind es 25 Jahre, daß Se. Majeſtät der König ſein Volk zu den Waffen rief. Es

wird alſo gewiß den Freiwilligen aus den denkwurdigen Kriegsjahren 1813, 1814 und 1815 hochſt wunſchenswerth
ſein, dies 25jährige Erinnerunggsfeſt feierlich zu begehen.

Jn Vorausſetzung dieſes Wunſches und in Beruckſichtigung der vielſeitigen und aufrichtigen Theilnahme mit
der das Feſt der Freiwilligen in H alle am 17. Maärz 1836 aufgenommen wurde, ſind die Unterzeichneten
wiederum zuſammengetreten um die nöthigen Veranſtaltungen zu dem Feſte zu beſorgen.

Sie erlauben ſich demnach, diejenigen Freiwilligen, welche den Feldzugen 1873 beigewohnt, hierdurch dazu
einzuladen mit dem Erſuchen, ſich uber Jhre Theilnahme ſpäteſtens bis zum I. Marz zu erklären und ſich dieſerhalb
in Halle bei dem Ober Bergamts Sekretair Nehmiz zu melden, welcher täglich in den Vormittagsſtunden ent
weder in ſeiner Wohnung, große Steinſtraße No. 130., oder im Ober Bergamts Gebäude am Domplatz anzutreffen
ſein wird.

Halle, den 22. Januar 1838.
Wucherer. Perlberg. Blanc. Eiſelen. de la Motte Fouqueée. Franke.

Friedländer. Gutike. Hertzberg. Keferſtein. Nehmiz I. Nehmiz II.

Heutſchland. Jtalien.Stuttgart, d. 18. Januar. Der von dem Ober Tri-
bunalrath von Feuerlein gefßtellte Antrag in Betreff der
vannoverſchen Verfaſſungs- Angelegenheit kam in
der heutigen Sitzung der Abgeordneten Kammer welcher die
Miniſter jedoch nicht beiwohnten) zur Berathung. Die Debatten
waren ſehr lebhaft; namentlich ſprachen Menzel, Praälat von
Pahl, Pflanz, Pfizer, Uhland, von Zeller, der Vicepräſident
von Rummel, von Gmelin, von Hufnagel, Kanzler von Wach-
ter u. a. gegen die von Seiten des Königs von Hannover ver-
fügte Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes von 18335. Am
Schluß der Oiskuſſion und nachdem von Feuerlein ſeinen
Antrag, in Rückſicht auf einen von dem Abgeordneten von Huf-
nagel gemachten Vorſchlag zurückgenommen vereinigte ſich die
Kammer mit 82 gegen 2 Stimmen dabin, daß nach dem
Antrage von Hufnagels zu Protokoll erklärt werden ſollte,
daß die Würtembergiſche Kammer der Abgeordne-
ten für eine offenbare Rechtsverletzung halte,
was in Hannover unternommen worden, und daß
dadurch der Rechtszuſtand von Deutſchland ge-
fährdet ſei.

Rom, d. 3. Januar. Das heutige Diario enthält die
Allokution des Papſtes über die Hinwegführung des Erz-
biſchofs von Ködhln in lateiniſcher und italieniſcher Sprache.

(Die offizielle Veröffentlichung dieſer Anrede zu einer Zeit,
wo die vollſtändigen Aufklarungen der Preußiſchen Regierung
über das obige Ereigniß in den Händen des römiſchen Stuhls
ſein mußten, iſt von großer Wichtigkeit, da hieraus erhellt, daß
die päpſtliche Curie auf ihrer zuerſt gefaßten und ſchroff ausge
ſprochenen Anſicht der Oinge beharrt. Aus dem Schreiben des
Miniſters von Altenſtein an den Ober Praſidenten der Rheinpro
vinz iſt bekannt, wie die Preuß. Regierung jene Allokution, wel-
che „dem Erzbiſchof von Köln ein unbedingtes Lob
ſpendet und den Kranz aller Tugenden aufſetzt“,
beurtheilt. Wahrlich! es bedarf jetzt mehr als je, der entſchie
denſten Zurückweiſung hierarchiſcher, kaum mit dem Kulturzuſtand
des finſterſten Mittelalters verträglicher Anmaßungen!)

Frankreich.
Paris, d. 17. Jan. Der Prinz von Joinville (drit-

ter Sohn des Königs der Franzoſen) iſt an Bord des Herkules
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am 1. Dec. zu Goren (an der afrikaniſchen Kuüſte) angekommen.
Der Moniteur erzählt ausfuhrlich, wie er daſelbſt gelandet und
von den franzöſiſchen Kolonialbehörden ſowohl als von der Ne-
gerbevölkerung freudig empfangen worden. Der König von
Dacas, ein ſchwarzer Häuptling, hat dem Prinzen die Hand
gereicht, auch durch einen Dolmetſcher das Vergnuügen, einen
en des Königs von Frankreich bei ſich zu ſehen, ausdruücken
laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Januar. So zahllos drangen ſich jetzt

Zuſchauer herbei, um die Trummer des abgebrannten Boörſenge-
baudes zu beſehen, daß höölzerne Schranken gegen den Andrang
derſelben haben errichtet werden müſſen, und die aufgeſtellten Po
lizeiwachen können nicht verhindern daß ſich Diebe durch die
Lucken ſchleichen und am hellen lichten Tage ihr Handwerk treiben.
Unter dem Schutte iſt auch das große Siegel der City (Altſtadt von
London), deſſen Werth an Gold allein 200 Pfd. St. beträgt, wie
dergefunden worden, woruüüber der LordMayor und die Aldermen
um ſo mehr erfreut ſind, als, wie es heißt, mit dem Verluſte des
Siegels der Freibrief der City erliſcht. Die Times hält jedoch dieſe
Annahme für unbegründet. Ueber die Entſtehung des Brandes hat
man nur noch Vermuthungen, indeß ſcheint es gewiß daß er
wenigſtens nicht angelegt, und daß er erſt lange nach ſeinem Be
ginn entdeckt worden iſt. Den Boörſenvorſtehern macht man übri-
gens den Vorwurf, daß ſie noch vor kurzem aus ubelverſtandener
Sparſamkeit den Vorſchlag zurückgewieſen hatten, einen Wächter
fur das Gebaäude anzuſtellen, ſo daß daſſelbe wahrend der Nacht-
zeit ſtets ganz verlaſſen war. Jn einer Verſammlung des Stadt
raths iſt der Wiederaufbau der Boörſe zu 105,000 Pfd. Sterl.
veranſchlagt worden, von welcher Summe, wie man hofft, die
Regierung den dritten Theil beiſteuern wird.

London, d. 15. Januar. Lord Eldon iſt geſtorben.
Er war faſt ein halbes Jahrhundert Lord Kanzler von England.
Geboren am 4. Juni 1751, hat Lord Eldon das hohe Alter von
87 Jahren erreicht.

Zu Edinburg haben Studentenunruhen Statt gefunden.
Die bewaffnete Macht mußte einſchreiten ein Kollegium wurde
erſtürmt 37 Studenten ſind in Arreſt gekommen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Dresden, d. 19. Januar. Heute

früh nach 10 Uhr brach in dem Hintergebaude des Hauſes der
Meißner Gaſſe welches zwiſchen dem Gaſthauſe zum blauen
Stern und dem Regierungsgebaäude liegt, Feuer aus. Mittelſt
vieler brennbaren Materialien, namentlich eines Lagers von Ta-
bakblattern, wurde daſſelbe ſo heftig daß es durch die Seiten-
gebäude fortlaufend das Vorderhaus mit den Nachbargebäuden
zu ergreifen drohte, weshalb das Appellationsgericht, welches
hart an dem einen dieſer Seitengebaude ſein Lokal hat, ein
Zimmer bereits raumen ließ, und fur etwa größere Gefahr eine
größere Abtheilung Truppen zur Diepoſition hatte. Der tha-
tigen Hülfe des Publikums und der Garniſon gelang es, das
Feuer zu dämpfen, und ſo die Neuſtadt vor einem bedeutenderen
Unglück zu ſchützen, welches die Lage des brennenden Hinterge-
baudes bei jetziger Kälte wohl befurchten ließ. Die Elbe iſt
ſeit länger, als ſechs Tagen zugefroren, und ſteht nur noch an
einigen Stellen des tiefſten Falles offen. Dieſer Umſtand ver-
bunden mit dem ſeit geſtern und dieſe Nacht gefallenen bedeuten-
den Schnee läßt befurchten, daß bei eintretendem Thauwetter die
Bruücken der Elbe entlang durch hohen Waſſerſtand und ſtarke
Eisſchollen viel leiden werden.

Aus dem Erzgebirge, d. 20. Januar. Noch am
28. v. M. war es bei uns ſo mild, daß an dieſem Tage in zwei
von einander ſehr entlegenen Orten einige Schmetterlinge im

Freien geſehen worden ſind. Seitdem werden wir von einer an
dauernd ſtrengen Kälte heimgeſucht, die um ſo ſchlimmer iſt, als
es meiſt nur eine ſehr dünne Schneedecke giebt und als der Preis
aller Brennmaterialien eine Höhe erreicht hat, wie nie zuvor.
Erſt jetzt nach einem tüchtigen Schneefall haben wir Schlitten-
bahn. Der Tag wie Nacht währende Froſt verurſachte, daß viele
Röoöhrwaſſer ab und die Radſtuben mancher ans Waſſer gerich-
teten Werke ausgefroren ſind. Krankheiten nehmen uüberband
und Maſern und Schnupfenfieber dermaßen, daß in bedeutenden
Orten mehr als die Hälfte der Kinder in den Schulen
fehlen.

Man ſchreibt aus London vom 13. Januar: Die Kälte
wird hier von Tag zu Tage heftiger in der vorgeſtrigen Nacht
iſt eine ungeheure Menge Schnee gefallen, und die Kommunika-
tion wird immer ſchwieriger. Die Themſe fangt an, große Maſ-
ſen Eis zu treiben, welche die Schifffahrt ſehr gefährlich machen.
Die Feldarbeiten ſind natürlich ganz unterbrochen, und der Preis
der Hülſenfruchte iſt ſehr geſtiegen. Die Baſſins im St. James
und Regents- Park ſind zwei Zoll dick mit Eis bedeckt. Es wird
viel darauf Schlittſchuh gelaufen, mehrere Perſonen ſind aber
auch, da die Eisdecke noch nicht überall feſt iſt, bei dieſem Ver
gnugen ſchon in die größte Lebensgefahr gekommen und nur mit
Muhe gerettet worden.

Auf einem Grabſteine auf dem Kirchhofe Père la Chaise
zu Paris befindet ſich eine Jnſchrift, welche uüber das Lob des
Verewigten die Angelegenheiten der Hinterbliebenen nicht vergißt
ſie lautet: Hier ruht N. N. der zartlichſte der Gatten, der beſte
der Vater. Seine troſtloſe Wittwe hat noch immer die Putz-
handlung in der Straße Richelieu, No. 10.“

Seit langer Zeit ubte ein gewiſſer B. mit ſeiner Frau
auf den Straßen und offentlichen Plätzen zu Paris die Beſchäf-
tigung eines Zahnarztes aus und heilte die Zahnſchmerzen da-
durch, daß er den Wurm, der ſich, wie er ſagte, in jedem
Zahne befinde, durch ein Pulver von ſeiner Erfindung heraus-
brachte. B. ließ den Kranken das Pulver in den Mund nehmen
und dann in ein Glas ſpucken c. in welchem ſich dann immer
der nagende Wurm befand. Neulich beobachteten Polizeiagenten
dieſen Zahnarzt, nahmen ihm ſeine Pülverchen weg und brachten
dieſelben zu dem nächſten Polizeikommiſſar, wo man ermittelte,
daß in jedem Pulverchen ſich bereits ein Wurm befinde, und
Jedermann, der ein ſolches Pülverchen in den Mund nahm,
naturlich auch einen Wurm darin haben mußte. Wahrend der
Unterſuchung ergriff der Zahnarzt mit ſeiner Gehulfin die Flucht.

Ein ſchreckliches Erlebniß.
Neueſtes Fragment aus den Memoiren eines Arztes.

(Aus dem Blackwood's Magazine nach der „„Europa.“).

Fortſetzung.
Während die Feuersbrunſt ſo tobte, klangen mir die Ohren

im Kopfe, und uüber mir, um mich und in mir gingen Dinge
vor, die kein menſchlicher Geiſt faſſen, keine Feder beſchreiben
kann.

Nach einiger Zeit begann es ruhiger zu werden, und ich ſann
auf ein Mittel, aus dem Keſſel zu kommen. An dem Kupfer
hinaufzuklimmen, war unmöglich ich machte aus meinen Klei
dern ein Seil, befeſtigte einen Stein daran, und warf ihn in die
Höhe, in der Meinung, am Rande der Oeffnung werde er ſich
einhaken, und ſo könne ich an dem Seile mich hinaufſchwingen.
Vergeblich! Der Keſſel war nicht höber, als die Terraſſe, und
bot keinen Anhaltungspunkt dar. Jch ſchrie, ſo ſtark ich konnte.
Keine Antwort. Jch warf einen Stein gegen die metallenen
Wände meines Gefängniſſes das Geräuſch, das ſonſt die halbe
Stadt gehört hätte, verlor ſich unter dem Gepolter und Gepraf



ſel der herunterſtuürzenden Balken und unter dem Geſchrei der
Maurer und Zimmerleute.

Ich ſuchte mich ſo gut als möglich zu faſſen, und in Geduld
das Ende des Brandes abzuwarten. Dann kam ich auf den Ge

a danken man werde mich vielleicht hören, wenn ich durch den
Hahn des Keſſels riefe. Jch ließ mich auf die' Knie nieder, um
meinen Mund an die Oeffnung des Hahns bringen zu können.
An meinen Haänden trug ich dicke, ganz durchnäßte Handſchuhe
ſo konnte ich erſt, als ich mit meiner Wange das Kupfer beruührte,
von der ſchrecklichen Wahrheit mich überzeugen das Kupfer war
brennend heiß. Noch kann ich nicht ohne Zittern an meine entſetz
liche Lage denken. Augenblicklich ſtand ich wieder auf, machte
die größten Anſtrengungen, zu klettern, zu ſpringen den Him-
mel hätte ich zu erſteigen verſucht. Jch ſchrie, ich brüllte nach
Hulfe. Das Kniſtern der Flammen war die einzige Antwort.
Ich ſetzte mich auf einen Haufen Schutt und dachte, nun ſollte
ich im eigentlichſten Sinne in einem ſiebenfach geheizten, eher-
nen Ofen geprobt werden.

Jch fuhr mit der Hand nach der Stirne; ein eiskalter
Schweiß lag darauf. Jch zog mein kleines Thermometer aus der
Taſche, das ich bei mir trug, um die Wärme des Bades fur mei
nen Patienten zu beſtimmen es wies auf 407 R.

Jch brachte die Queckſilber Kugel an das Kupfer; das
h Queckſilber ſtieg ſo raſend ſchnell, daß ich das Thermometer als-

bald zurückzog, aus Furcht, es möchte zerſpringen. Jch blieb
einige Zeit ganz ſtarr und unbeweglich dann weinte ich. Mein

z Muth verließ mich ich geſtehe es, bei dem Gedanken an die Qua-
len, die meiner warteten, wenn das Kupfer glühend werden ſoll-
te, was ich alle Urſache hatte zu fürchten. Dieſe Schwaäche,
wenn man es ſo nennen will, ließ mich im Gebet die Kraäfte ſu-
chen, die mir fehlten. Jch betete. Jch bat Gott, mich zu ſtär-
ken fur die harte Prufung, der er mich unterwerfen wolle. Jch
flehte ihn an, mich nicht der Verzweiflung zu überlaſſen. Es
war nicht umſonſt. Jch wurde ruhiger und gefaßter. Jch ſtand
auf und wagte, der Gefahr in's Geſicht zu blicken.

Das Thermometer ſtieg auf 452 nach den Verſuchen von
Fordice und Bankes aber, beſann ich mich, koönnen die menſchli-
chen Nerven eine beſtimmte Zeit lang eine mehr als doppelt ſo

J große Hitze aushalten, ohne weſentliche Störungen zu erleiden.
Ein Schatten von Hoffnung belebte mich wieder, als ich mich
meiner eigenen, zahlreichen Verſuche erinnerte.

Larochefoucault's Kind war in einem Ofen von 1422, Son-
nerat erzaählt, daß es in den heißen Quellen von Manilles bei
65 lebendige Fiſche gebe. Derſelbe hatte auf der Jnſel Luçon
Pflanzen geſehen deren Wurzeln von einem Bache beſpielt wer
den, der 792 mittlerer Temperatur hat. Endlich beruhigte ich
mich noch mit dem Glauben der Keſſel werde nur durch das obere
Feuer ſo erhitzt; dieſes nehme an Stärke immer ab, und ſo wer
de auch das Metall bald kalt werden. Aber ach! das Thermo-
meter ſtieg immer, und auch die ſchwächſte Hoffnung ſchwand da
hin. Jetzt wollte ich ausrechnen wie heiß das Kupfer werden
durfe, ehe die Atmoſphäre 120 hätte, eine Hitze die zu ertra
gen ich noch fur möglich hielt. Mein Kopf verwirrte ſich, und
mit meinen Berechnungen war es bald zu Ende. Doch hatten die-
ſelben mir immer noch die Geiſtesgegenwart erhalten ich konnte
ſelbſt Beobachtungen zu Papier bringen, und folgendes, ſo zu ſa-
gen, wiſſenſchaftliche Teſtament abfaſſen, das augenſcheinlich in
der gewiſſeſten Todeserwartung niedergeſchrieben wurde und das
ich dem Leſer hier in ſeiner urſprünglichen, fragmentariſchen Ge-
ſtalt übergebe.

Jch bin Doktor C., Straße N. Sobald man dieſes Pa
pier findet, eile man zu dem Deſtillirkeſſel, in dem ich ſonſt ver
brenne, weil eine Leiter mit mir gebrochen iſt.

(Beſchluß folgt,)

Fonds- und Geld-Cours.
t

Pr. Cour.Berkin, Pr. Cour. nJ z rd. 22. Januar t Br. G Br. G-St. Schuldſch. 1 155 1621 Kur u. Nm. do. 765
r. Engl. Obl. 30 4 103 11025 do. do. do. 3 n

Pr.Sch. d. Seeh. 644 64 Schleſiſche do. 4 1074
Km. Obl. m. l. E. 4 103z (1027 ruckſt. E. d. Km. 863
Nm. Jnt. Sch. do (1024 do. do d. Nm. 865Berl. Stadt Obl. 4 1034 1023 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. 4 Do. do d. Nm. 86Elbing. do. 44 EEold al marco. 2154 214Danz. do. in Th. 434 Neue Duk. 185 nWeſtpr. Pfobr. A. 4 1027 10144 Friedrichsd'or 1355 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 105 (101z And. Goldmun-
Oſtpr. Pfandbr. 4 1013 zen à 5 Thlr. 1375 12755
Pomm. Pfandbr. 4 11101 Disconto 314

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

dordhauſen, d. 20, Januar.
Weizen 1 thl. 16 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf.

Roggen r 9 1 13Gerſte 275 12 15 2Hafer 218 2 21Rüböl, der Centner 11 thlr.

Leinöl, 11 thlr.Magdeburg, den 20, Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen. 33 35 thl., Gerſte 19 192 thl.
Roggen 224 274 Hafer 147 15

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 20. Januar.

Weizen 8 thl. 10 gr. bis 3 thl. 18 gr. IRoggen 2 18 2 26 1Gerſte 20 1 21Hafer 6 1 8Rappsſaat 5 5 6W. Rübſen 5
S. Rübſen 4 12 4 16Oel der Ctr 10Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21, Januar Nr. 1.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Kaufl, Fiſcher, Simons, Oeh 4
ler u. Nagel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schwabe a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Geisweiler a. Bordeaux. Hr.
Kaufm. Eikhorſt a. Bremen. Hr. Kfm. Kuhne a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Duport a. Paris. Hr. Kaufm.
Forke a. Berlin. Hr. Kaufm. Baum a. Leipzig. Hr.
Dr. med. Weber a, Trieſt. Hr. Dr. mech, Conradi a.
Chriſtiania.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Drämann a. Crefeld. Hr. Kfm.
Woöölfel a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Benedix, Schmidt,
Heine u. Lehmann a. Leipzig.

Gold nen Löwen: Hr. Foktor Friedrich a. Berlin. Hr.
Kaufm. Lenke a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Bernſtein
a. Lauſanne. Die Hrrn. Kaufl. Witzig, Freudheim u,
Wagenführ a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schönermark a.
Naumburg. Hr. Kaufm. Wilke a. Chemnitz. Hr.
Kaufm. Muüller a. Köln. Hr. Kaufm. Herzberg u. Hr. t
Buchhändler Wigand a. Leipzig. Hr. Banquier Heine
mann a. Hannover. Hr. Paſtor Weſtermeier a. Biere uHr. Buchhändler Glöckel a. Eisleben. 9

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Ralofsky u. Hr. Kaufm. Heſſe
a. Berlin. Fräul. Stolze a. Magdeburg. Hr. Böcker I
meiſter Marggraf a. Frankfurt. Hr. Lehrer Lindermann
a. Berlin.

rer



Bekanntmachungen.
Das Abladen von Schnee oder Unrath

auf dem zum Zacht und Beſſerungshauſe
benimmten Platze vor dem Kirchthore, wird
hiermit bei 15 Sgr. Strafe für jedes Fuder
nicht nur unterſagt, ſondern auch diejenigen,
welche bereits welchen dorthin gefahren ha-
ben, aufgefordert, alles ſofort wieder weg
fahren zu laſſen, widrigenfalls die dabei ent
ſtehenden Koſten ihnen zur Laſt fallen.

Halle, den 22. Januar 1838.
Der Bau Jnſpektor

Schulze.

Ausgebot von Erd und ande-
ren Bau Arbeiten zu der Mag-
deburg-Cöthen-Halle- Leipziger

Eiſenbahn.
Die Ausführung der Erdarbeiten und der

metinten, zum Bahnkörper gehörigen Bau-
werke, namentlich der Brucken Durchläſſe
und Wege-Uebergänge auf den verſchiedenen
Sectionen der Magdeburg Cöthen- Halle
Leipziger Eiſenbahn ſoll denjenigen Unterneh-
mern in Entrepriſe gegeben werden, welche
dem unterzeichneten Directorium die annehm
lichſten Bedingungen und insbeſondere die bil
ligſten Preiſe ſtellen werden.

Es ergeht demnach an geeignete Bau
Unternehmer hiermit die Aufforderung, die
gefertigten Koſten Anſchläge und Zeichnun
gen, ſo wie die feſtgeſtellten Entrepriſebedin-
gungen im Baubureau der Geſellſchaft Re
gierungsſtraße No. 7. eine Treppe hoch) ſeibſt
einzuſehen oder ſich Copien davon von unſe
rem Ober Jngenieur, Herrn Hanptmann
Grüſon, geben zu laſſen, demnächſt aber
ihre Erklärung,

od und für welchen Preis ſie die ausge-
botenen Arbeiten ausführen wollen,

baldigſt und ſpäteſtens am 10. Februar
dieſes Jahres ſchriftlich an das unter-
zeichnete Directorium oder an den Ober Jn-
genieur, Herrn Hauptmann Grüſon, zu
äüberſenden.

Magdeburg, den 13. Januar 1838.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle-

Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Coſtenoble,

in Abweſenheit des Vorſitzenden.

Lieferung von Hölzern für den
Oberbau der Magdeburg Cö-
then-Halle- Leipziger Eiſenbahn.

Zum Qberbau der Magdeburg Cöthen
Halle Leipziger Eiſenbahn ſiad nachſtehende
Hölzer erforderlich

a) 49314 Stück Kiefernholz, 15 Fuß lang,
12 Zoll breit, 6 Zoll hoch,

b) 49122 Stück Eichenholz, 74 Fuß lang,
12 Zoll breit, 6 Zoll hoch,
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c) 96 Stück Eichenholz, 16 Fuß lang, 12
Zoll breit, 6 Zoll hoch,

d) 98628 Stuck eichene Keile.
Die Lieferung dieſer Hölzer, mit welchen im
Herbſte 1838 der Anfang gemacht und die
im April 1840 beendigt werden muß, ſoll
entweder

im Ganzen oder in einzelnen Theilen
denjenigen Unternehmern übertragen werden,
von denen das unterzeivbnete Directorium die
annehmlichſten Preisofferten im Wege der
Submiſſion erhalten wird. Lieferungsluſtige
werden deshalb hiermit aufgefordert, die feſt
geſtellten Lieferungs Bedingungen im Bau-
büreau der Eiſenbahn Giſellſchaft (Regie-
rungseſtroße Nr. 7, eine Treppe hoch) ſelbſt
einzuſehen oder ſich Abſchrift davon von unſe-
rem Ober Jngenieur, Herrn Hauptmann
Grüſon, geben zu laſſen, demnächü aber
ihre ſchriftlichen Pieisofferten baldigſt und
ſpäteſtens

am 14. Februar d. J.
dem unterzeichneten Direktorium oder dem
Herrn Hauptmann Gruüſon zu äüberſenden.

Magdeburg, den 16. Januar 1838.
Direktorium der Magdeburg Cöthen Halle

Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Coſt enoble,

in Abweſenheit des Vorſitzenden.

Gegenſeitige Feuer Verſicherungs- Ge
ſellſchaft deutſcher Landwirthe.

Mit Beziehung auf die fruühere Bekannt-
machung wird den Freunden des ergebenſt Un
terzeichneten hiermit eröffnet, daß unter Zu-
tritt des löbl. Bürger Hulfsvereins zu Erfurt
eine Geſellſchaft von Landwirthen und Land
bewohnern zu gegenſeitiger Uebertragung der
ſenigen Brandſchäden, welche ſie während
ihter Theilnahme an ihrem Eigenthumerleiden
möchten, ſich verbunden hat, und vom 1.
Januar 1837 an, alle diejenigen denen die
Gothaer kaufmänniſche Feuer Verſicherungs-
bank nicht zugänglich iſt, in den Geſellſchafts-
verband noch aufgenommen werden können.

Diſe Geſellſchaft huldiget dem Grund
ſatze, daß jeder ihrer Mitglieder jährlich nicht
mehr beizutragen hat, als zu den Brand-Ent-
ſchädigungen und Koſten wirklich erforderlich
iſt, und daß aller Ueberſchuß Eigenthum der
Theilnehmer bleibt.

Die Prämien werden nach Verhältniß der
Gefahr beſtimmt und erhoben und die Ueber
ſchuüſſe (ſ. Z.) unter die Mitglieder wieder
vertheilt.

Die Verwaltung wird durch die Geſell-
ſchaftsmitglieder ſelbſt geleitet, und durch die
ſämmtlichen Theilnehmer kontrollitt; in den
Verſammlungen die Bücher vorgelegt und die
Rechnungen im atteſtirten Auszuge jedem
Intereſſenten zugefertigt.

Wer in den Geſellſchaftsband aufgenom
men zu werden wunſcht, beliebe ſich wegen
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des Nähern an den Hrn. C. G. Kamprath
in Lauchſtädt zu wenden.

Dölſtädt, am 24. Decbr. 1836.
Für die proviſoriſche Verwaltung

der Bank Direktor
Friedrich Leopold Küttner.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes, in

allen Fächern der Landwirthſchaft erfahrenes
Mädchen, ſucht jetzt oder zu Oſtern als
Wirthſchafterin eine Condition. Das Nähere
ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Sonntag ladet zum Pfannkuchenfeſt und
Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

Leonhardt in Reideburg.

Moderne Schlitten ſtehen zu verkaufen
beim Sattlermeiſter Ratſch auf dem Stein
wege nahe am Waiſenhauſe.

Mein Haus, worin ich 17 Jahre hau
delte, will ich verkaufen oder vermiethen.

Kaufmann Voigt.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen
Kenntniß, niemandem, ohne Ausnahme et
was auf meinen Namen zu borgen denn ich
ſtehe für keine Zuhloung. Auch müſſen alle
Zahlungen an mich unmittelbar geſchehen.

Halle, den 22. Januar 1838.
Der Getreide Mätler Andreas Haack,

Daß ich auch meinen zweiten Stiefſohn,
Eduard Fiſcher, derbei mir bisher in der
Lehre ſtand, von heute an aus meinem Ge-
ſchöft entloſſen habe, zeige ich weinen Ge-
ſchäftsfreunden, um Jrrthum zu vermei' en,
hierwit ergebenſt an.

Halle, den 22. Februar 1838.
Sänger,

Graveur und Steinſchneider.

Es wird zu Oſtern in einer auswärtigen
Schirmnfabrik ein gut erzogener junger Menſch
als Lehtling geſucht, und kann derſelbe dabei
zugleich die Drechslerkunſt erlernen. Das
Nähere iſt in der Expedition des Halliſchen
Courters zu erfragen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Sattlermei-

ſter Thiemann, große Ulrichſtraße No. 70.,

Ein Paar neue Schlitten Kufen nebſt
einem Kaſten und Schlittenkorb, iſt wegen
Mangel an Raum einzeln oder zuſammen in
dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bar billig ver
kaufen.

4A

Berichtigung.
Jn No. 15. d. C. iſt in der Bekanntmachung

des Vereins für Landw. Viehzucht in der Provinz
Sachſen als Termin der General Verſammlung,
unrichtig der 17. Februar ſtatt des 7. Februar
angegeben worden.
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